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Amtliche Aekanntmachnngen.

Amtsversammlung.
Am Freitag , de« 19. Februar , vorm.

9 Uhr, find« auf dem Rathaus in Calw Amts-
Versammlung statt, bei welcher nach dem
bestehenden Turnus die Gemeinden

Calw, Altbulach, Altburg, Althengstett, Berg¬
orte, Dachtel, Deckenpfronn, Gechingen, Hirsau,
Hornberg, Liebenzell, Möttlingen, Neubulach,
Oberkollwangen, Ostelsheim, Schmieh, Sim-
mozheim, Sommenhardt, Stammheim, Tetnach,
Würzbach,

und zwar Calw mit 7 Stimmen, Deckenpfronn,
Gechingen und Stammheim mit je 2 Stimmen, die
übrigen mit je 1 Stimme stimmberechtigt find.

Von jeder Gemeinde haben hiebei so viele
Vertreter zu erscheinen, als sie an diesem Tage
Stimmen in der Amtsversammlung führt.

Außerdem können sämtliche Ortsvorsteher auf
Rechnung der Amtspflege der Amtsversammlung
anwohnen.

Gegenstände der Amtsversammlung
find:

1. Feststellung der Amtsvergleichungstaxenpro
1904/05.

2. Beratung des Amtskörperschafts-Etats pro 1.
April 1904/05.

3. Wahl des Amtsversammlungsausschusses und
seiner Stellvertreter.

4. Wahl des Amtsversammlungsaktuars.
5. Wahl des Verwaltungsausschusses der Kranken-

vflegeversicherung der Amtskorporation.
6. Wahl der Verwaltungskommisstonder Ober¬

amtssparkasse.
7. Wahl des bürgerlichen Mitglieds der Ober¬

ersatzkommission.
8 Wahl von Vertrauensmännern zur Auswahl

der Schöffen und Geschworenen.
9. Wahl von sachverständigen Schätzern für das

durch Seuchen gefallene Vieh.

10. Wahl von Sachverständigen zur Auswahl als
Nachbarschaftsschätzer für die Grundsteuer.

11. Wahl von Sachverständigen für die Auswahl
der Bezirksschätzer bei der Gewerbeeinschätzung.

12. Wahl eines Delegierten zu den Beratungen
der Gebäudebrandversicherungsanstalt.

13. Festsetzung einer Pauschalsumme für Fortfüh¬
rung der Gemeindeergänzungskarten.

14. Abänderung des Statuts über Unterhaltung der
Nachbarschaftsstraßen.

15. Erlassung von Unfallverhütungsvorschriften für
die Tiefbauarbeiten der Amtskörperschaft und
der Gemeinden.

16. Beitragsgesuche der Zwetgvereine des Württ.
Schwarzwaldvereins in Liebenzell und Teinach.

17. Einrichtung einer Zcntralunfallmeldestelle in
Calw.

18. Aufstellung eines Stellvertreters für den er¬
krankten Oberamtsbaumeister Claus.

19. Gesuch der Stadtgemeinde Calw um einen
Beitrag zur Verbesserung der Straße Calw—
Altburg anläßlich eines eingetretenen Damm¬
rutsches.

20. Gesuch der Gemeinden Hornberg und Zweren¬
berg um Verwilligung eines Beitrags zum Bau
einer Vizinalstraße von Berneck nach Baier-
mühle, Homberg und Zwerenberg; desgleichen
der Gemeinde Bergorte in Betreff einer Straße
Aichelberg—Wtldbad.

21. Gesuch des Volkstrachtenvereinsin Stuttgart
um einen Betttag.

22. Gesuch des Hauptvereins des Württ. Schwarz¬
waldvereins in Stuttgart um einen Beittag zu
den Kosten der Wegbezeichnung im Schwarzwald.

23. Oberamtsgrenzausgleichung zwischen Aichelberg,
Wildberg und Enzklösterle.

24. Beiziehung des Katastergeometers Jooß zur
Pensionskaffe.

Außerdem kommen noch einige weitere minder¬
wichtige Gegenstände zur Verhandlung.

Calw,  8 . Februar 1904.
K. Oberamt. Voelter.

An die Ortsbehörden,
betr. Staatsbetträ - e für Viehverstcherungs-

veretne.
»Diejenigen Viehversicherungsvereine, welche

für das Jahr 1903 um einen Staatsbeitrag nach¬
suchen wollen, haben ihre Gesuche bis spätestens
15. März d. I . beim Oberamt einzureichen.

Den Gesuchen sind Uebersichten über die Ge¬
schäftsergebnisse des Vereins im Jahre 1903, sowie
die zur Prüfung der Richtigkeit der Angaben in den
Uebersichten erforderlichen Belege anzuschließen. For¬
mulare für solche Uebersichten können vom Oberamt
bezogen werden.

Die Ortsbehörden werden beauftragt, die
Viehversicherungsvereine auf Vorstehendes aufmerk¬
sam zu machen.

Calw,  8 . Februar 1904.
K. Oberamt.
Voelter.

Die Ge« ei»»debehörde«
werden hiemit auf den Erlaß des K. Ministeriums
des Innern vom 15. Januar 1904, Min.-Amtsbl.
S . 48, wonach die Wegweiser an allen den Verkehr
zwischen einzelnen Orten vermittelnden Straßen bei
Neuanschaffung oder Reparaturen mit einer Angabe
über die kilomettische Entfernung bis zu den auf
ihnen bezeichnten Orten versehen werden sollen, zur
Nachachtung htngewiesen.

Calw,  9 . Februar 1904.
K. Oberamt.
Voelter.

Bekanntmachung.
In Schafhause« ist die Maul- und Klauen¬

seuche erlösche« und in Aidlinge « wieder aus-
gebroche« .

Calw,  9 . Februar 1904.
K. Oberamt.

Amtm. Rippmann.

Feuületa«. Nachdruckverboten.

Krieg im Frieden.
Roman von Hans Hochfel dt.

(Fortsetzung.)
V.

Ohne Ahnung, welche Ueberraschung ihm dieser Tag bringen sollte, war
HanS morgens um sieben Uhr, wie alle Tage, nach der Kaserne zum Dienste
gegangen, während sein getreuer Bursche, Karl Pieper, seine Wohnung in ge¬
wohnter Weise in Ordnung brachte, — eine echte Leutnantswohnung, die den
Namen»Bude* mit vollem Rechte führte.

Das Wohnzimmer war mit dem bekannten, im Laufe der Jahre allmählich
blank gewordenen dunklen Ripssopha ausgestattet, vor dem sich ein großer, runder
Tisch befand, der augenblicklich noch das Frühstücksgeschirr trug! An der einen
Wand stand die Mahagoniekommode, über welcher der große Spiegel mit dem
obligaten in Tüll eingehüllten Goldrahmen hing, auf der anderen Seite ein ge¬
räumiges Kleiderspind, und zwischen den Fenstern ein Diplomatenschreibtisch!
Ein kleines Zigarrenspindchen, ein wackeliger Spieltisch, einige Sessel und Stühle
vervollständigten die Ausstattung. Die Wände waren mit WaffenarangementS,
Jagdtrophäen aller Art, Bildern der drei Kaiser, kleinen militärischen Gruppen¬
bildern und zwei wirklichen Oelgemälden, die Jagdszenen vorstellten, dekoriert.
— Auffällig kontrastierte mit der Einfachheit der andern Möbel eine sehr elegante,
breite, mit echten türkischen Stoffen bedeckte Chaiselongue in der Mitte de«Zimmers

und ein orientalisches danebenstehendes Rauchtischchen, sowie eine prachtvolle, ge¬
schnitzte Wanduhr. Unter letzterer befand sich ein kleines Bücherregal, das die
Bibliothek von Hans beherbergte und wohlafsortierter war, als man gemeinhin
in LcutnantSwohnungen zu finden pflegt. — Mehrere auf dem Schreibtisch liegende
aufgeklappte Werke militärwissenschaftlichenInhaltes bewiesen, daß Hans seine
freie Zeit doch nicht lediglich dem Amüsement und dem materiellen Genüsse zu
opfern pflegte.

Karl, mit einer livreeähnlichen Jacke bekleidet, und einer großen blauen
Schürze vorgebunden, ordnete auf dem Tische das Frühstücksgerät, stellte einen
gefüllten Zigarrenbecher, ein Licht und Streichhölzer neben die Taffe und blickte
dann nach der Uhr.

.Na, nu wird er woll bald wieder hier sein," murmelte er vor sich hin,
„er hat ja bloß Instruktion und zwei Stunden Turnen gehabt!" — Er nahm
sich aus dem Zigarrenbccher zwei Zigarren und steckte sie in die äußerste Seiten¬
tasche seiner Jacke.

.Hin, die Ziehjarrn sind ooch bald wieder zu Ende! Wenn er man bloß
bald wieder neue bestellt, und nicht etwa, wie vaL vorige Mal, zur Abwechslung
die ollen Ziehjaretten pafft, denn die kann ich partout nicht roochen, die schmecken
immer so nach verbrannte« Papier."

ES klopfte an die Tür, und ohne das „Herein" abzuwarten, trat die Wirtin
von HanS, eine dicke, behäbige Person von etwa fünfzig Jahren in das Zimmer.

„Guten Morgen, Karl!"
Karl nickte ihr herablassend zu.
„Morjen, Frau Pinkerlen! Na, war wollen Sie denn hier? Mein Herr
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Tagesneuigkeiten.
A.  Calw . Im Verein für Homöo¬

pathie und Naturheilkunde sprach am letzten
Sonntag im „Badischen Hof" Hr. vr.  Hähl aus
Stuttgart über Magenkrankheiten und deren Heilung.
Redner bezeichnet den Magen als eines der wich¬
tigsten Organe des Körpers und doch werde gerade
gegen diesen am meisten gesündigt . Schon im Säug¬
ling werde nicht selten der Grund zu Magenleiden
gelegt , indem manche Mütter meinen , ihren Kindern
am besten zu dienen , wenn sie den Magen mit Süßig¬
keiten und anderen Leckereien überladen . Ueber-
ladungen des Magens mit Essen und Trinken seien
sehr häufig Ursachen von Magenbeschwerden und
man müsse oft staunen , welche Anforderungen bei
Festessen , Banketten und anderen Veranstaltungen
an den Magen gestellt würden . Nachteilig wirke
ferner übermäßiges Tabakrauchen , der fortwährende
Gebrauch von starkem Kaffee und Tee,  der Miß¬
brauch von Alkohol und bei Frauen das Einschnüren
durch Korsette . Redner besprach sodann eingehend
Form , Bau und Verrichtung des Magens , sowie
die Verdauung , bei welch letzterer der im Magen
enthaltene Magensaft (Magensäure ) eine sehr wich¬
tige Rolle spiele . Dieser , aus Pepsin und Salz¬
säure bestehend , sei zugleich bakterientötend und
damit sei es auch zu erklären , daß z. B . bei einer
Cholervepidemie Leute mit gesundem Magen Mtener
von der Epidemie ergriffen würden . Der Magen
könne als Reservoir betrachtet werden , in dem die
Speisen sortiert und verarbeitet werden . Zur Ver¬
dauung leichter Speisen und Getränke , wie Tee,
Kaffee , Milch rc. rechne man 1— 2 Stunden , bei
Kakao , Fleisch ec. 2 — 3 Stunden und für schwer¬
verdauliche Speisen , wie Beefsteak , Rauchfleisch,
Linsen und Erbsen rc. 3 — 4 Stunden . An eine
Störung der Magenfunktionen könne daher erst dann
gedacht werden , wenn nach 6— 7 Stunden sich noch
Speisereste im Magen befinden . Man müsse sich
fragen , sagt Redner , da doch die salzsäurehaltige
Magensänre genossenes Fleisch angreift und zersetzt,
warum der Magen selbst , der doch auch von Fleisch
sti , durch Ergriffenwerden durch die Säure verschont
bleibe . Eine Erklärung hiefür sei darin zu finden,
daß das die Magenwände durchströmende Blut dies
verhindere ; wo aber an einer Stelle das Blut ge¬
hemmt wird , da könne die Magensäure zersetzend
wirken und brächte man häufig das Entstehen von
Magengeschwüren hiermit in Zusammenhang . Red¬
ner wandte sich hierauf gegen die Art , wie gegessen
wird und beklagte es , daß Viele wegen ihres Berufs
sich oft nicht die nötige Zeit zum Essen nehmen
können . Es werde zu hastig gegessen , die Speisen
zu heiß und halb gekaut , in großen Brocken ver¬
schluckt , all dies müsse einen nachteiligen Einfluß
auf den Magen ausüben . Der Ausspruch : „ gut
gekaut ist halb verdaut, " sollte mehr beherzigt werden.
Ebenso nachteilig seien auch zu große Pausen zwi¬
schen den einzelnen Mahlzeiten . Wie zu heiß , so sei
auch zu kalt essen und trinken dem Magen schädlich
und sei es töricht , wenn , wie das häufig geschieht , ab¬

wechselnd süß und sauer und zuletzt noch Gefrorenes
genossen werde . Die Behandlung von Magenkrank¬
heiten sei oft eine recht schwierige , da sich nicht immer
sofort erkennen lasse , mit welcher Art von Magen¬
leiden man es zu tun habe ; doch habe man schon
mit Homöopath . Arzneimitteln , sogar in schwierigen
Fällen , überraschende Erfolge erzielt . Vor allem
müsse von Magenkranken strenge Diät beobachtet
werden , schwerverdauliche Speisen seien zu vermeiden,
ebenso der Genuß von Alkohol . Ferner seien zu
vermeiden zu heiß und zu kalt essen und trinken,
körperliche Anstrengung direkt nach dem Essen . Als
leichtverdauliche Speisen seien zu empfehlen Milch¬
speisen , Schleimsuppen , Geflügel , Spinat , Spargeln
u . s. w . Von vorteilhafter Wirkung bei Magen¬
leiden sei das Wasser innerlich und äußerlich in
jeder Form angewendet . Ferner käme noch in
Betracht die Massage und die Elektrizität . Redner
führte noch eine Anzahl Homöopath . Arzneimittel an
und erklärte deren Verwendung bei den verschiedenen
Arten von Magenletden , worauf er seinen von den
ca . 100 anwesenden Personen mit großem Beifall
aufgenommenen Vortrag schloß.

Calw,  10 . Febr . Der heutige Vieh¬
markt  war ziemlich stark befahren . Zugeführt
waren 19 Pferde und 409 Stück Rindvieh , der
Handel ging flau . Kalbeln und Kühe wurden zu
270 — 400 gehandelt , Ochsen zu 700 — 1000 ^
Gesamtverkauf ca. 200 Stück . Auf dem Schweine-
markt lösten Milchschweine 14 — 26 und Läufer
30 — 100 pro Paar . Verkauf in letzteren
schleppend . Zugebracht waren 33 Körbe Milch¬
schweine , 132 Stück Läufer.

Stuttgart,  9 . Febr . Ein Dienst¬
mädchen,  das im Nov . vor . IS . beim Abkochen
von Bodenwichse Brandwunden erhalten hat , ist
vorgestern an den Folgen seiner Verletzung ge-
storb en.

Cannstatt,  9 . Febr . Heute nachmittag
fiel der 10jährige Sohn des Fabrikarbeiters Lehr,
welcher herabschwimmendes Holz aus dem stark an¬
geschwollenen Neckar ziehen wollte , in denselben und
ertrank.

Blaubeuren,  9 . Febr . Wegen Nahrungs¬
mittelfälschung , begangen durch starken Mehlzusatz
in sog . Knackwürste wurde ein hiesiger Metzger zu
15 ^ Geldstrafe verurteilt ; gegen verschiedene
andere Metzger ist wegen eines ähnlichen Vergehens
Strafuntersuchung eingeleitet.

Ulm,  8 . Febr . Dem am 18 . Dez . v. I.
vom hiesigen Schwurgericht zum Tode verurteilten
Schlosser Jak . Krumm  von Stuttgart wurde heute
vormittag eröffnet , daß durch die Gnade des Königs
die Todesstrafe in lebenslängliche  Zuchthaus¬
strafe  umgewandelt wurde.

Friedrichshafen - Manzell,  9 . Febr.
Auf der Zeppelin ' schen Luftschiffstätte herrscht wieder
reges Leben , 30 Arbeiter find schon seit 14 Tagen
mit den Vorarbeiten beschäftigt . Soviel man hört,
soll der neue Ballon einige Meter kürzer , wie der

ersterbaute werden . Von der großen , im See ver¬
ankerten schwimmenden Halle ist nichts mehr zu
sehen , nur eine kleinere Halle , welche auf Pfählen
im See erbaut und mit einer etwa 50 m langen
Brücke mit dem Land verbunden ist, steht noch.
Es ist sicher anzunehmen , daß auch der neue Ballon
in einer Halle im See aufgeführt wird.

Berlin,  9 . Febr . (Vom Herero¬
aufstand .) Der Kommandant des „Habicht"
meldet aus Swakopmund : Der Feind hat

di e Höhen von Omaruru verlassen.  Die
Operationen gegen Gobabis wieder ausgenommen.
Ferner telegraphiert Gouverneur Leutwein von Port
Nollat , daß er gestern von dort nach Swakopmund
abreiste.

Berlin,  9 . Febr . Auf der hiesigen russischen
Botschaft war man von dem Angriff derJapaner
auf das russische Geschwader  vor Port Arthur
unterrichtet , jedoch hatte man den Angriff schon in
diesem Augenblick nicht vermutet , da ein eigentlicher
Kriegszustand nicht existiert . Rußland war noch
bis gestern bereit , einer friedlichen Vermittlung
Gehör zu schenken. Japan hätte die Ueberreichung
der russischen Antwortnote abwarten , zum Mindesten
aber eine gewisse Frist ankündigen lassen müssen,
von der ab alle Beziehungen aufhören . Rußland
wird mit aller Entschiedenheit den Kampf ausfechten.
— Auf der hiesigen japanischen Gesandtschaft , wo
heute Vormittag eine fieberhafte Aufregung herrschte,
wollte man von dem bereits erfolgten Ausbruch der
Feindseligkeiten nichts wissen . Man gab aber zu,
der Ausbruch deS Krieges lasse sich nicht mehr ver¬
meiden . Rußland habe , während Japan auf die
russische Antwort wartete , immer weitere Truppen
nach dem Osten gesandt und hätte dies so lange
fortgesetzt , bis cs jedem Angriff gewachsen gewesen
wäre.

Breslau,  9 . Febr . Zu Ehren Felix
Dahns,  der heute seinen 70 . Geburtstag feiert,
fand gestern Abend unter überaus zahlreicher Betei¬
ligung ein studentischer Fackelzug  statt . Der
Dichter erhielt schon gestern viele Gratulationen.
Heute Abend findet im hiesigen Stadttheater eine
Aufführung von Felix Dahns fünfaktigem Schau¬
spiel „Deutsche Treue " statt.

Paris,  9 . Febr . Der hiesige russische
Marine -Attache erklärte es für bedauerlich , daß das
aus 14 Schiffen bestehende russische Geschwader,
das nach Ostasten unterwegs sei, infolge Havarie
bei Biserta und Port Said aufgehalten worden
sei. Außerdem gehöre zu dem Geschwader der
20 Jahre alte Kreuzer „Dimitrie Donskoi " , der
nur 14 Knoten laufe und die anderen Schiffe
zwinge , ihr Tempo zu mäßigen . ES werde nötig
sein , das Schiff zurückzuziehen.

Petersburg,  9 . Febr . Der „ Regierungs¬
bote " veröffentlicht folgendes Telegramm des Statt¬
halters Alexejew  an den Zaren : Ungefähr nach
Mitternacht in der Nacht vom 8 . auf 9 . Februar
machten japanische Torpedoboote  einen

Leurnani ,s noch w 'n Dienst !" Er blickte sie mit verständnisvollem Grinsen an.
„S >e wollen woll die Miete von dem vorigten Monat ? Da kommen Sie zu
spät , es ist ja heute schon der achte März und — das bedeutet bei uns gerade
so viel wie Ende des MonatS !"

„Ach, für die Miete ist mir ganz und gar nicht bange . Von Zeit zu Zeit
zahlt ja der Herr Leutnant immer seine Rückstände !"

„Ja , ja, " meinte Karl schmunzelnd , „das nennt er dann die allgemeine
Uffwäsche ! WaS wollen Sie denn also sonst !"

„Ich wollte bloß fragen , ob ich heute Nachmittag die Gardinen hier ab¬
nehmen kann , sie sind ja schon ganz verräuchert , — morgen habe ich große Wäsche
und da — "

„Jewiß , jewiß , Frau Pinkerten, " genehmigte es Karl in dem Bewußtsein
seiner souveränen Macht , „ich werde sie ihnen schon abmachen , da brauchen Sie
sich weiter nicht zu bemühen ."

„Na , schön ! — Hm , sagen Sie mal , was war denn dos heute morgen
wieder für ein Skandal ?"

„Ach, Sie meinen mit mir und meinem Leutnant ? Jh , der war wieder
mal nich aus die Posen zu bringen ! Als ich 'ne Stunde vor 'n Dienst wecke,
da kapituliert er wie gewöhnlich mit mir und quält , ich sollte ihn doch nur noch
fünf Minuten schlafen lassen ! Die fünf Minuten kenne ich aber ! Es dauert
dann immer 'ne halbe Stunde , bis ich ihn aus dem Bette kriege ! — Heute aber
wars noch doller , als sonst ! — Na , als er schließlich denn uffstand , da wars °/«7
Uhr und um sieben Uhr mußte er schonst in der Kaserne sein ! Natürlich war
nu wieder ich dran schuld, daß er ohne Kaffee mit nüchternem Magen sortmußte.

„So , so," nickte Frau Pinkert . „Ich hörte ihn furchtbar schimpfen !"
„Na , das war doch nicht so schlimm, " meinte Karl gemütlich , „er sagte

bloß 'n paar Mal „oller Döskopp " zu mir , aber das meint er nicht böse. Ich
bin überhaupt ganz zufrieden mit ihm , er iS doch sehr jut zu mir !"

„Ja , das ist wahr, " stimmte die Hauswirtin bei, „er ist eine Seele von
Mensch , er hat gar keinen Tik oder Hochmut ! — Doch ich muß jetzt machen,
daß ich in die Küche komm ! — Also vergessen Sie die Gardinen nicht !"

Sie verschwand eilig.

Karl wischte eifrig Staub und pfiff dabei den Präsentiermarsch vor sich
hin , worin ihn der Postbote störte , der ihm mehrere Briefe für seinen Herrn

übergab . Er studierte eifrig die Adressen , dann grinste er:
„Die Sorte Briefe kennen wir , — die sind aus der Stadt , — da wird

er woll wenig Freude dran haben ."
Er hatte kaum die Briefe auf den Schreibtisch gelegt , als Hans vom Dienst

zurückkehrte.

Er schleuderte Mütze und Handschuhe in eine Ecke ließ sich von Karl den
Paletot auSziehen , band den Säbel ab und setzte sich dann auf das Sopha , das
Frühflücksgeschirr an sich heranziehend und mit großem Appetit und auffälligem
Behagen zu frühstücken beginnend , während Karl ihm die Stiefel auszog und
gestickte Hausschuhe brachte.

„Briefe da ?" fragte Hans , mit vollen Backen kauend.
„Befehlen , Herr Leutnant — drei Stück !" meldete Karl , ihm die eben an¬

gelangten Briefe überreichend.
(Fortsetzung folgt)



Plötzlichen Minen an griff  auf das auf der
äußeren Reede von Port Arthur  liegende Ge¬
schwader,  wobei die Panzerschiffe „Retvis a"
und „Zäsarewitsch"  und der Kreuzer „Pal -
lada " beschädigt  wurden.

Durch diese Depesche des Statthalters Ale-
xejew  an den Zaren ist die Annahme , die nament¬
lich in Paris noch obwaltet , als ob noch Raum
für eine Vermittlung wäre , hinfällig geworden.
Der Krieg hat tatsächlich begonnen
Ob wirklich Japan durch die verzögerische Behand¬
lung der Sache seitens der russischen Regierung zu
seinem - Entschluß gekommen ist , oder ob es auch
ohnedem entschlossen war , den Kampf zu wagen,
dos kann man mit Sicherheit nicht beantworten.
Es ist immerhin möglich , daß die ganze von Ruß¬
land beliebte Behandlung der Angelegenheit , zu¬
sammengehalten mit der ungewöhnlich langen Ver¬
zögerung der Antwort , in Japan als Geringschätzigkeit
empfunden wurde . Wollten die Japaner eine Ent¬
scheidung in Petersburg , so verwies man sie an
Alexejew , und wandten sie sich an diesen , so verwies
er sie nach Petersburg . Wie dem auch sein mag,
der Würfel ist gefallen . Darüber , daß der Krieg
die unabsehbarsten Folgen haben kann , darf man
sich keinem Zweifel hingeben . Es werden sich zwei
Staaten gegenüberstehen , deren einer das , was ihm
an Größe , Zahl und Stärke abgeht , durch einen
nationalen Fanatismus , durch die Ueberzeugung,
daß es sich um seine Existenz , um Sein und Nicht¬
sein handle , einigermaßen ergänzt . So groß auch
die Ueberlegenheit Rußlands sein möge , gerne geht
auch Rußland nicht in diesen Krieg . Seine Position
in den chinesischen Territorien ist noch zu wenig
konsolidiert , um eine gesicherte Basis zu bieten ; die
sibirische Bahn ist noch nicht so fertig und so leistungs¬
fähig , wie es für einen solchen Krieg wünschenswert
erscheint ; die Finanzlage des Reiches ist nicht die
beste , gerade die sibirische Bahn hat Rußland un¬
geheure Opfer auferlegt , die seine Schuldenlast
außerordentlich gesteigert haben . Trotzdem ist nicht
daran zu zweifeln , daß Rußland diesen Kampf trotz
aller Schwierigkeiten mit seiner ganzen Zähigkeit
durchkämpfen wird . Seme ganze Weltmachtstellung
in Asten hängt daran , daß es gegenüber dem kleinern
asiatischen Staate sein Ansehen und seine Obermacht
behauptet . Ist es doch eine Notwendigkeit für das
russische Reich , daß es die Gebiete , in welchen die
sibirische Bahn an das Meer ausmündet , unter
seiner Obhut behält . Würde Rußland aus Ostasien
verdrängt , so wäre das eine enorme Verstärkung
der „gelben Gefahr, " vor der schon der deutsche
Kaiser gewarnt hat . Deshalb kann Rußland einen
Anspruch darauf erheben , daß es in diesem Konflikt
das Interesse GesamtcuropaS gegen das Asiatentum,
die weiße gegen die gelbe Rasse vertritt.

(Staatsanz .)

London,  9 . Febr . Die Nachricht von der
Kaperung russischer Kauffahrteischiffe
durch die Japaner  wird mehreren Blättern be¬
stätigt . Einer Depesche des Daily Telegraph aus
Nagasaki zufolge geschah die Wegnahme vor Na-
sampho . Unter den gekaperten Schiffen befand sich
ein Schiff , das mit Reis und Kohlen nach Port
Arthur unterwegs war , ferner zwei Schiffe , die von
der russischen Regierung zu Transportzwecken ge¬
chartert waren und im Begriff standen , eine für
Port Arthur bestimmte Ladung von Kohlen und
Vorräten an Bord zu nehmen . Die Schiffe leisteten
keinen Widerstand und wurden von den Japanern
unter ihre Deckung gebracht . Zwei weitere Fahr¬
zeuge wurden angeblich nach Sascho geschleppt.
Daily Mail erfährt aus Tschifu , es handle sich bei
der Wegnahme um sogenannte Walfischsänger , die
zwischen Korea und Japan Spionagedienste taten
und außerdem Auftrag hatten , die Kabel ' zu zer¬
stören . — Dasselbe Blatt meldet ferner aus Tschifu,
60 Transportschiffe mit japanischen Truppen seien
behufs Landung an verschiedenen Punkten Koreas
in See gegangen . In Port Arthur ist das Eis
2 Fuß dick.

London,  9 . Febr . Die Morgenblätter
kommentieren die japanische Note und die Haltung
gegenüber Rußland . Die meisten Blätter finden
die Haltung Japans völlig gerechtfertigt , nur die
liberalen können sich einer Kritik nicht enthalten.

London,  9 . Febr . Wie aus Tokio  ge¬
meldet wird , ist die Haltung der Bevölkerung den
Fremden gegenüber bis jetzt im Allgemeinen be¬
friedigend . In gut unterrichteten Kreisen verlautet
jedoch , daß falls Japan in einem Krieg mit Ruß¬
land unterliegen sollte , die Stellung der Fremden
ohne Ausnahme eine sehr gefährliche werden würde,
da die meisten derselben von den unteren Bevöl¬
kerungsklassen mit größter Mißachtung behandelt
werden.

Port - Arthur,  9 . Febr . Waren -Trans-
porte werden von der mandschurischen Bahn nicht
mehr angenommen . Infolgedessen ist die russisch-
chinesische Bank aufgefordert worden , Kredite an
Privatpersonen einzustellen . Die russischen Kriegs¬
schiffe treffen Vorbereitungen , um vor einem Angriff
seitens der japanischen Flotte geschützt zu sein . Die
Kohlenvorräte sind eingenommen . Angesichts der
ungenügenden LebenSmirtelvorräte haben die Preise
in kurzer Zeit eine ungeahnte Höhe erreicht . Eine

»Anzahl Warenhäuser haben ihre Geschäftslokale
geschlossen . Die Eigentümer verlassen Port -Arthur.

Der Brand in Baltimore . Seit dem
großen Brand in Chicago im Jahr
1871 ist in denVer . Staaten keine solche
Feuersbrunst mehr erlebt worden , wie
diejenige , von der jetzt Baltimore heim¬
gesucht  ist , und die noch unentwegt
weiter dauert.  Das Zollhaus , Banken und

Theater , die Gebäude sämtlicher Zeitungsdruckereien
und viele Warenspeicher sind völlig abgebrannt.
Auch das Stadthaus steht in Hellen Flammen.
Sonderzüge brachten die Feuerwehren von Washing¬
ton , Philadelphia , Newyork und anderen Städten
hieher , jedoch sind alle Bemühungen gegenüber dem
wütenden Feuerwehr vergeblich , das gleich einer
Flutwoge von 200 Fuß Höhe die Straßen entlang
fegt , an den himmelhohen Wolkenkratzern hinauf-
lcckt und sie gleich Streichholzschachteln verzehrt.
Heute früh ' /,7 Uhr sprang der Wind um und
trieb die Flammen die Wasserseite der Stadt ent¬
lang , sodaß jetzt auch deren südöstlicher Teil bedroht
ist . Die Gebäude , die zerstört sind , bedeckten zu¬
sammen 60 Acres Land . Der bisher entstandene
Schaden wird mit etwa 50 Millionen Dollars an¬
gegeben . DaS Ende ist nicht abzusehen , da die
Flammen sich in verschiedenen Richtungen ausbreiten
und an alten Fachwerkgebäuden reiche Nahrung
finden . Wie der „Frkf . Ztg ." aus Newyork tele¬
graphiert wird , ist die fast völlige Zerstörung der
Stadt nicht ausgeschlossen , lieber deu Fortgang
des Brandes ist eS schwer Nachrichten zu erlangen,
denn seit Mitternacht versagen Telegraph und Tele¬
phon und auch die Neuigkeitsagenturen den Dienst.
Zu dieser Zeit wurde der Schaden auf 40 Mill.
Dollars geschätzt, indessen kann er viel höher werden.
Die Pensylvaniabahn sandte zum Schutz ihres
Eigentums einen vollständigen Löschzug aus Pitts¬
burg . Die Baltimorer Feuerwehr legte « it Dynamit
zahllose Häuser nieder , um den Brand zu isolieren,
jedoch erfolglos . Acht Feuerwehrleute sind dabei
umgekommen . Rauch und Staub waren so schlimm,
daß die Löschmannschaften zu Dutzenden erkrankten.
Die Hospitäler enthalten am Morgen des 8 . Febr.
100 Verletzte , darunter den Brandchef Horton , der
unter eine stürzende Mauer kam . Die Stadt ist
taghell erleuchtet , obwohl alle künstliche Beleuchtung
versagt . Die Straßen Baltimores sind von einer
ziellos hin - und herwogenden Menge gefüllt , die
mit Grauen sieht , daß der starke , durch den Brand
erzeugte Luftdruck , große Feuerbrände in entlegene
Stadtviertel trägt und dort neue Brände erzeugt.
Mehrere Banken sind verbrannt . Die Direktoren
und Clerks schafften eifrig Wertpapiere und Bücher
weg . Indessen wird für das Stahlgewölbe , das
große Summen von Papiergeld enthält , befürchtet,
daß cs der Rotglühhitze zum Opfer fallen wird.
Die Gesamtzahl der verbrannten Gebäude wird bis
jetzt auf 700 geschätzt, unter ihnen die Häuser des
Spielwarenimporteurs Schwarz , der Drogistenfirma
Meyer u . Cie ., der Juwelcnimportcure Oppenheim
und Koschland Cie ., der Wollfirma Federleicht u . Cie.
Der Ellenwarenimporteur Silbermana ist tot.

New - Jork,  9 . Febr . Der Baltimorer
Stadtbrand  wird , nachdem das Feuer volle
24 Stunden gewütet hat , jetzt endlich von der Feuer¬
wehr beherrscht . Der Schaden ist enorm und über¬
trifft wahrscheinlich denjenigen , welcher Chtkago
1871 erlitt , wo für 168 Mill . Dollar Eigentum
zerstört wurden . Der plötzlich umgeschlagene Wind
rettete das Rathaus und die Post . Die Ursache
deS Feuers ist unbekannt.

Amtliche und Prwataiyrigea.

eksnnkmachung.
Dem Unterzeichnetem Amte ist auf Antrag ein Girokonto bei der

Agentur der Württ . Notenbank in Calw eröffnet worden. Von dem
Giroverkehr der Württ . Notenbank kann künftig bei allen hieher zu leistenden
Zahlungen ohne Ausnahme Gebrauch gemacht werden , auch werden Zahlungen
an Forderungsberechtigte in den dazu geeigneten Fällen auf Wunsch im Giro¬
weg stattfinden.

Hirsau , den 8. Februar 1904.
K. « ameralamt.

Voelter.

K . Forstamt Liebenzell.

Nadelholzftangen-
Verkauf

am Samstag,  den 20 . Februar,
vorm . 9 Uhr , im „Ochsen " in Lieben¬
zell aus Staatswald Vord . Hochholz,
Erlenhau , Unt . Heusteig , Layle , Ob.
Badwald , Maile , Ob . Bronnhalde,
Hardtebene , Weiling , Hint . Tannberg,
Mühlberg:

Fichten : 1063 Baustangen I.
bis m ., 2746 Hagst . I .— III ., 5210
Hopsenft . I.- III., 3300IV .- V. Kl.,
2580 Sieb - und Bohnenstecken.

Tanne « : 408 Baustange « I.
bis III ., 566 Hagst . II .- lll ., 1260
Hopsenft . I. III., 885 IV.- V. Kl.,
1470 Rebstecke « .

verkaufe ich am Samstag , den 13.
ds . Mts ., nachmittags 1 Uhr , im Pfand¬
lokal , Zimmer No . 8 (Rathaus ), gegen
Barzahlung:

Ineue « schwarze« Tuchrock mit
Weste, für einen mittleren Mann
paffend.

Calw , 10. Februar 1904.
Biedermann,
Gerichtsvollzieher.

Hirsau.
Der am letzten Dienstag ausgeschrie¬

bene Zwangsverkauf findet

nicht statt.
Hirsau/Calw , den 10 . Febr . 1904.

Gerichtsvollzieher Schlee.

Monakam.

Nlunchchlllllmf.
Am Freitag,

de« iS . Fev
>ruar , mit¬
tags t Uhr,
werden auf dem
Rathaus hier

aus dem Ge¬
meindewald vordere Hahlen

o. 17,45 Festm . I . Klasse,
19,08 II. „

9,69 III. „
6,88 IV.
0,18 V. „
2,13 „ I. „ Sägholz,

d . 1,26 „ II. „ Buchen,
0,46 „ III. „

e. 1,54 IV. Eichen,
0,42 „ V. „ „

ä . 21 Rm . Brennholz , worunter
4 Rm . buchenes , 1 Rm . eichenes,
1 Rm . aspenes.

verkauft.
Gemeinderat.

Auf 1. März oder später findet ein
jüngeres kräftiges

Mädchen
gute Stelle bei

Frau Stationsmeister Büchler
in Althengstett.

r ».
am 11 . Februar im Kaffeehaus.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden unseres

I liebenBruders, Schwagers
^ und Onkels

ßhristian Schnauffer
für die vielen Blumenspenden und
die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte sagen tiefgefühl¬
ten Dank

die trauerude» Hinterdliedkllell.

Unterreichenbach.
Gut erhaltenen

Restaurationsherd
samt Wärmeschrank , sowie eine neue
kaum gebrauchte

Heißwafseranlage
hat , um zu räumen , zu jedem annehm¬
baren Preis abzugeben.

ltLiZknt«
z. Löwen.

«6V
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Lonooiißla vs >M»,
Unser diesjähriges

FastnachtskriinBeu
mit komischen Aufführungen

findet am Samstag , de » 13 . ds . Mts .,
von abends 6 Uhr 61 Minuten an , im
Dreiß 'schen Saale statt.

Die verehrt . Mitqlieder mit ihren Familien¬
angehörigen sind freundlichst eingeladen.

Jede Maske hat sich an der Kasse zu
legitimieren.

Eintritt für Nichtmitglieder 1 ^

Der Ausschuß.

ladet höflich em

Vad Liebeirzelt
Zu der am Donnerstag , den 11. Februar,

stattfindenden

MrhelsuMr
Ii0U18 FoIa88tz

Gasthof z. Hirsch.

Calw.

GejWsrröjsllUlls und Empfehlung.
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum die

ergebene Anzeige , daß ich in der Metzgergaffe , im Haufe
der Frau Nebele (neben Hrn. Kaufmann Jung) mein Geschäft
eröffnet habe und empfehle mein gut sortiertes Lager in

Koch-, Kegolin- und Dmkrdrnndösen
neuester Systeme zu den billigsten Preisen . — Ersatzteile,
Röste zu Oesen und Herde« stets vorrätig.

Um geneigten Zuspruch bittet
achtungsvoll

Carl -Zeh, OfenhandLung,
Metzgergasse.

Reparaturen an Oefen und Herden werden prompt und billig
ausgeführt.

j Vorteilhaft im Einkauf,

Lparsam im Ksdrauost,

Neulich in fiu-kl- Rlii-Icung.

Kiise
spottbillig.

Haltb . durchreife und nicht blauschnittige

Sacksteinkäse
versendet in Probekisten von 40 Pfund

das Pfand M1» Pfg.
so lange Vorrat reicht geg . Nachnahme

Käsegeschäft0 «i»8l » UL,
Schlietzfach «S.

Ostelsheim.
100 Ztr . gut eingebrachteS

Kleeheuu. Esper
hat zu verkaufen

Karl Hahn.

Eine fleißige

Frau
wird für dauernde Beschäftigung gesucht.

Iran; Achoenlen.

LlhrhM KMHmt
alterprobtes bestes
Mittel zur Erhal¬
tung des Leders.

Man hüte sich vorj
Nachahmungen
mit ähnlichen

Namen und kaufe
nur Büchsen « it , _

dieser Schutzmarke , > W - welche d,
20 und 40 Pfg . zu^haben find:

Laren Drei « ».
k . Lander.
Lrd . Lern.
l.  6 . Na ^ er 's dlaobk.
S . kkeitksr.
I -. Soklortsrdsoll.
6br . 8vklattsrsr.
Otto 8tibsl.

^Itbenxstvtt : Odr. 8tr » ils.
Vevbluxvn : I . Lraus ».
Llrsaa : ksrä . Ibumm.

L . IVirtd.
Iltedenrell : kr . 8 <rdoenlen.
dlöttllngsn : Oottl . Orars.
Hendulaek : I . 8 ssxsr.
8t » mwbeii » ; I, . IVsie ».
2 »v «l «teia : L . IVieäsnwa ^ sr.

Möbl. Zimmer,
heizbar , sofort zu vermieten . Wo , sagt
die Exped . ds . Bl.

Wege « baldigen Weg¬
zugs verkaufe ich meine

zu billigem Preis.
!8eIiiu .Ll2r, Bahnhofwirt.

Vettseöern,
sowie sämtliche

Aussteuerartikel
empfiehlt bei billigst gestellten Preisen

W. kuienmann,
Biergasse.

Daebt - Oesucb
rims landmrtsch. Amksliis
(Oekonomie ) in gesunder Gegend.
Pachtliebhaber in Allem zuverlässig.
Gefl . Offerten unter 8 . kt . 1856 an
Rudolf Moffe , Stuttgart.

Wegen Verheiratung des jetzigen auf
1. April in kleine Familie ein ordent¬
liches

Mädchen
gesucht . Dasselbe muß Zimmerarbeit,
waschen , bügeln , nähen können . Eines
das kochen kann , um bei Gelegenheiten
helfen zu können , erhält den Vorzug.

Zeugnisse und näheres an Frau
Direkt . Stendel, Meerfeldstraße,
Mannheim.

Ein anständiges williges

Mädchen
von 15 — 17 Jahren wird auf 1. April
gesucht von

Frau Mina Stroh.

Gesucht bis 1. April ein ordent¬
liches

Mädchen
von Frau Sattler Bauer.

Mädchen gesucht.
Auf 1. April oder früher wird ein

solides fleißiges Mädchen für Küche
und Haushaltung gesucht . Dasselbe
sollte schon in besseren Häusern gedient
haben und nicht unter 18 Jahre alt
sein.

Offert , mit Gehaltsansprüchen find
zu richten an Frau Kameralverwat-
ter Boelter in Hirsau.

Wegen Erkrankung des seitherigen
suche sofort ein gewandtes

Zimmnmlldlhell.
nicht unter 20 Jahren , in eine Villa
nach Pforzheim . Hoher Lohn bei
guter Behandlung wird zugesichert.

Näheres bei Frau Schrof Witwe,
Nonnengasse 173.

Fkhrlingsgesich.
Auf 1. Mai kann ein ordentlicher

Junge unentgeltlich in die Lehre treten.
I . Schneider,

Küfer und Kübler.

Alzenberg.
Am Sonntag , 14.

Febr ., findet -rotze

statt bei

Hllndedölsr
David Wurster

zum Löwen.

Iahrnis-
Wsrsteigerung.

Unterzeichneter verkauft aus der
Nachlaßsache der -s Ernestine Wid-
mann , Schuhmachers Witwe beim
Weinsteg , am Montag , den 15 . Feb¬
ruar , nachmittags von '/ »2 Uhr an,
gegen Barzahlung:

Bücher , Frauenkleider , Lein¬
wand , Schreinwerk : 2 Kom¬
mode . 1 Aufsatzkommode,
1 Sofa , gepolsterte Stühle,
Tische , 1 Küchenkasten , 1
Sparherdle , verschied. Kü-
chengeschirr, sowie allgem.
Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Gg . Kolb , Stadtinventierer.

Soeben frisch eingetroffen:

kain
von Gansleber , Reh , Reb¬

huhn , Schnepfen
per Dose 65 A

Oelsardinen per Dose 45 A
Hummer in V- und V- Büchsen,
Salzgurken 10—12 A per Stück.,

Lale Zeknauffei ' .

Kim» kriistigm Imgm
«moitm die Lehre

Hern». Dierlamm,
Bäckerei.

Speßhardt.
Von jetzt ab gibts fortwährend

wieder

Vier
aus der Zahn sch en Brauerei

Böblingen.
Lammwirt Lörcher.

Zirka 20 Zentner schönen

Probstei-Sähhaber
hat zu verkaufen

der Obige.

«r »» v.
Erstes Bremer Wollhaus sucht

für Calw und weitere Umgegend
einen fleißigen , gut eingeführten

Vertreter.
Offerten unter v . 6986 an die

Annoncen - Expedition vonHerm.
Wülker, Breme « , erbeten

6 . L. Xssslsr X LS
l<g>. V/Uttt . Notl . Esslingen.

4e >tests 6eutscks ÄliLumv/emkÄlerei.

24 erste Husreicb
LsZrUnclst

2n baden bei:
kwil Keorxii d
4.n<ttkebei 1b Lartwsnu t Oalw»
1b . IVisIanä , Ure Xpotkebs j

?pottsbM o^ Nobl ) ^ «den - oU.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.


	[Seite]
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98

